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Bei Douaumout.Ermordet? Sieben Paar Zwillinge aus Omaha.Feindliches Eigentum.

wichtige Verordnung Del General,
gouverneurS von Belgien.MgZMjM

Der Generalaouverneur in Belgien

jOnt. Gallieni soll von hohem Cffl
zlkr erschossen worden sein.

Ueber den kürzlich erfolgten Tod
des französischen Generals Gallien:,
deS .Retters von Paris.' muß
ten Passagiere des von Bordeaux in
Vitro ' Nork einaetroffenen DamvierS

Lafayette' eine Geschichte au enäb
len. die ihre Bedeutung hauptsächlich
oaourq eryali, vag nn aus oem giei
chen . Dampfer eintreffender Beamter
des französischen Kriegsministeriums.
der in offizieller Mission hier weilt,
ihre Richtigkeit nicht bestreiken konnte
oder wollte.

Nach den Behauptungen der Passa- -

giere ist General Gallieni durch Mör
rfnn .r

hat über die Behandlung feindeölan ßen Hauptquartier. 26. Mai: Bon dem

dischen, in Belgien befindlichen Bermö 'Steinbruch, südlich der Haudromont
gens eine Verordnug' erlassen, die im Ferme. bis in den Cailettewald hat
wesentlichen nachfolgendes bestimmt:, der Feind seit dem 22.'Mai mit sehr

Das in Belgien befindliche Vermö starken Kräften Vorste unternom
gen der Angehörigen feindlicher Staa- -

er deren Verlauf der franzö- -

Ula Heeresbericht teils voreilige, teils
unbeschadet wettergehender Anordnun.i '

.,7. miJ
mit'.ge Meldungen brachte. S e

gen der Militärbefehlshaber nur
Genehmigung des GeneralkommissarS mb "on leitender Stelle im wesent-fü- r

die Banken in Belgien veräußert.! widerlegt, und ich will nur im

abgetreten oder belastet werden. Snt 'olgenden den Verlauf der Ereignisse
gegenstehende Verfügungen sind nich! zusammenhängend wiedergeben:
tia. Als feindliche Staaten im! Die feindliche Artillerie hatte tage'
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britannien und risse mit einem wütend anhaltendenKugelwunde nach kurzer seit erlegen I Irland. Frankreich.
die ihm von einem hohen französischen Roland und Finnland. Portugal, die Zeuer vorzubereiten versucht. Unmrt-Offizi-

beigebracht worden war. Der! Flomen Schutzgebiete und auswar. jlelbar nach dem Abbruch der Beschie-Offizi-

welcher des Krieasverrats fe Besitzungen dieser Staaten, sowie Nung gingen große Jnfanteriemassen in

britische Okkupationsgebiet in Leiter Linie vor, und vermochten am
schuldigt worden war. so heißt es.
wurde des Attentats von sei W? l unt" 1?$ ,lXi umon ?" UJ!:Vorgesftzten. P'ktorat Ma.. gelang es ,hnnem mit dem er sich allein! sielenden
in einem Zimmer befand, einem Ver.! " ks. Angehören emd icher, dem Steinbruch und s) ich Haud

unterzogen, nachdem er plötzlichern siehen Personen belgischer mont nach memal schonungtto.

von Verdun nach Paris berufen wor! aanoeorigfeit gletc die nach vorgetragenen Angriffen Fuß zu fas.

den war. Er soll angeklagt oewesen i "sausbruch Belgien freiwillig ver. sen. Die Nacht zum 24. brachte über

r,; ?n.rfv,M, 1; ' lassen haben und sich außerhalb des den ganzen Abschnitt das schwerste be,- -

Dreizehn Monate vom llnsilmk
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den oder in feindlichen Staaten ihren
Wohnsitz oder Aufenthalt haben, es sei
v C .3 zzjc m:!i;. r .
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der Verordnung gehören insbesondere
auch Beteiligungen an einem Unter
nehmen, das in Belgien seinen Sitz
hat, sowie vermögensrechtliche An
sprüche aller Art, wenn sie gegen Per

gerichtet sind, die in Belgien
Wobnsik oder Sik haben. Es ist ver- -
, ' ' ; :

oten, ohne Genehmigung des General
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schen für fei Wthtmnb hr CCfftittm
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Verdun angeknüpft zu haben. Das!
Verhör hatte erst kurze Zeit gedauert.
atU d ffriHfiliinn tor nTS rniF

dem stehende Soldaten in dem
! ?dtt.Staat beamte rändelt, die infolge Ge

Zimm?r einen Schuß fallen hörten. ltn ttm "Wm tl 5Tf??ft 'uckzuwern.
e waren Zu dem m Bel.j ist vor der Fe-t- tSie drangen sofort in den Raum ein

f,inh n nnnrMJ m..n;,nZ s.4m,r
! glen befindlichen Vermögen im Sinne stung Douaumont wieder vom ,emde
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kommissärs für die Banken in Belgiens will immer noch das Fort m seinen

Sachen, die im Eigentum von Angehö Besitz bringen, während frische deut

rigen feindlicher Staaten stehen. inssche Kräfte ihn schon offensis zu

Wertpapiere, unmittelbar drängen beginnen. Der Mittwoch än
oder mittelbar nach dem Ausland abdert dann die Sachlage völlig zu Un
zuführen' soweit es sich um die Mit!gunsten des Gegners. Er wird wieder

Das beistehende Bild zeigt vier Mitglieder der Mannschaft des Schooners .Frederick A. Duggan die drei
zehn Monate unterwegs waren, um von England nach Philadelphia zu gelangen. Sie wurde'.i durch Stürme und
andere Widerwärtigkeiten aufgehalten und wären beinahe verhungert.

verwundet auf dem Fußboden liegen,
während der Offizier mit einem Re
volver in der Hand in der Nähe stand.
Der Offizier wurde auf der Stelle ent

:,x r,t.k. ;!.. i

Verbleib soll bisbe'r nichts be!.. v. Aj j

uiini ßcuivcn icin. enetai wi'
ftcni r?i Yir TOitnh firtsN
- ft,aiflin. Vr nfn',r
wähnte Beamte des französischen
KriegsmiNisterlums, welcher zum zwei:
ten Male im Interesse seiner Regierung
herübergekommen ist, wurde von den!
Berichterstattern gefragt, ob die Ge
schichte wahr sei. Er zuckte vielsa
gend die Achseln und bestritt auf drin

ges wiederholtes Befragen die

Wahrheit der Erzählung nicht, erklärte
aber in bezeichnender Weise, seine

Lippen seien versiegelt worden.

Eine leöende Rrucke.'

Aus Deutschland wird geschrieben:
Der große Durchbruch in Rußland!
war erfolgt: auf der ganzen Linie

ging es vorwärts, doch ungezählte
Wasserläufe erschwerten das Vorkom-me- n.

Alle Brücken titten die Russen

gesprengt oder abgebrannt. Mit Ge
walt mußte an jedem Wasserlauf der

Uebergang den zähen russischen Nach
Huten erst abgerugen werden. Doch

jede Stunde war kostbar, es galt den

F'eind nicht zur Ruhe kommen zu
lassen. So war das Pionierbataillon
Mitte September, 1915. wieder an
einen Fluß gekommen. Im letzten

Dorfe wurden aus einigen Balken und
Brettern leichte Brückenteile zusam

mengeschlagen. Etwa 400 Meter gmg
es mit den Brückengliedern auf der

5:U. lm 5TTrrir,rf inr fc.mi
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die russische Artillerie hatte sich gut

verfolgt.

Briten iu Aegypten.
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wird Schwägerin.
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Schilderung einer verzweifelten At
tacke der Franzosen

öeorg ni schreibt aus dem Gro.
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tung neuer blutiger Kämpfe, die am
nächsten Morgen einsetzten. Es ge- -
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frei, und die Franzosen in der Stärke
'eines halben Bataillons können als
Gefangene abgeschoben werden. Gro- -

ßer aber ist die Zahl ihrer Toten und
'Verwundeten. Der Kampf der In- -

sanierte geht, beiderseits von starker
Artillerie unterstützt, weiter. D)er

'
zähe, reihenweise sich opfernde Feind

aus dem Steinbruch im Westen gewor- -

fen und nützt seine Kraft und seine

Zahl in den Stürmen eines vollen

Tages im Cailettewald ab. Dieser

Tag bringt uns eine hohe Gefangenen-ziffe- r

und trägt unsere Linie an
Stellen über die vordem ein

gehaltene Stellung nach Süden vor.
Der Feind vermag nicht mehr ernstlich

an das Fort heranzukommen, das seine

voreiligen Berichte bereits als genom-me- n

bezeichnet hatten. Am Donners
tag vermag dann die deutsche Zähig
keit. den wiedergewonnenen Steinbruch
nicht nur zu halten, sondern die dor-tige- n

Stellungen auch noch zu erwei-ter- n.

Hundert Gefangene fallen hier
neuerdings in unsere Hand. Wir
dringen außerdem durch die Wald-schluc- ht

südwestlich des Steinbruches
vor. überqueren sie und stellen die Li-ni-

südlich des Forts Douaumont in
einer Tiefe her. daß der nächste fran-zösisc-

Gralrn fast einen lilben Kilo-met-

südlich des Forts gerückt ist.
Es wäre also hcute Veranlassung

den Zusammenbruch einer
französischen Aktion festzu-stelle- n,

wenn wir über unsere Erfolge
ÄfiU r ic.i m. Z.
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Gegner. Aber es bleibt abzuwar
ten. ob die Anstrengungen des Fein

jz neuern werden. Diese
jüngsten, mit kaltblütiger Nichtein
schätzung der notwendigen Opfer

Vorstöße sehen nicht lediglich
wie kühne Unternehmungen aus. Sie

r- -i"'" "- -
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raftanstrengungen gegen die
Jflltf( Umklammerung, die hier am

m ynb nm fühlbarsten auf Ver
wn selbst zu drücken begann. Solche.

Si6 umständlich vorbereiteten und
sluf

Operationen größeren Stils
mmt man nicht, um vielleicht

,.c.' :Z1,11 fuu4 viiunii iiini iu luuwiu,
Feind brauchte Luft über den

engen Atem kreis hinaus, in den ihn

mt Offensive gebannt hatte. Luft
um jeden Preis, so hoch er auch sein
sollte. Dieser Preis ist mit der Ab
bröckelung von vielen Bataillonen be

zahlt. Das Ziel blieb unerreicht, so

oft es auch angestrebt war.

eldmarschnss Conrad.

Wer ist Feldmarschall Eonrad?
Das dürften im Deutschen Reiche

nur wenige wissen, und doch kennt ihn
ganz Deutschland. Hunderte Male ist
der Mann im letzten Jahre von Millio-ne- n

genannt worden. Aber alle nen
nen ihn falsch. Die Oesterreicher nen
nen ihn Eonrad. Die Deutschen nen
nen ihn Hötzendorf. Kein Oesterrei
cher nennt so den Feldmarschall Franz
Eonrad von Hötzendorf. Die Deut
schen halten offenbar den Familienna
men Eonrad für einen Vornamen.

!Das. ist ein Irrtum. Hötzendorf ist
öas Adelsprädikat der Familie Eon
rad. so wie etwa der preußische Gene
ral Bülow das AdelSprädikat von
Dennewitz. Blücher dasjenige von
Wahlstatt erhielt. Niemandem wird
es einfallen, vom General von Denne
t?itz. vom Feldmarschall von Wahlstatt
zu sprechen. Eine andere österreichische

Familie Eonrad ist unterm Namen
von EybeSfeld geadelt. Ihr gehörte
ein österreichischer Unterrichtsminister
an.

"". - i

Der ölmde Soldat.

Von JulknS ftcrdiaan W,lff.

Ich sah den. der den Frieden nicht !

mehr seh'n "
Und der die Kränze einst nur tasten

kann.
Am Arme eines Kameraden geh'.
Den steuerlosen. preiSgegeb'nen Mann,
Sah eines Lächelns lichte Wolke zieh'n
Um seinen Mund und seine dünnen

Wangen,
VlS sucht' ein Sommertag am grauen

Haus
Ein freundlich Fenster, seinen Strahl

zu fangen . . .
Er aber sah nicht, daß die Sonne

schien.

Und war kein Weg aus seiner Nacht
hinaus.

Ihm blieb deS Blindgeborenen Glück

versagt.
Der eine Welt sich träumt, die nie ge

Wesen.
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Wut
unö iay zuletzt oas isterden uns mtx

wesen,

Urd sah d?n Raben, der das Roß be

nagt.
Und seine letzte Farbe war das Blut.

Dies Bild lebt in ihm, bis er nicht !

mehr lebt, !

Ein gräßlich Grau, ein fratzenhaftes
Rot. j

Und keiner aibt ibm. wenn ibr allen'
fl''

Et konnte seh'n und sah zuletzt den

Tod .
Lug' ihm ein Bild inö Ohr, der lächeln

. !

Und seinen letzten Blick tat ,n daS

Grauen,
Lug' ihm den Wald, den See in seine

Nacht.

Lüg' ihm bis er vergißt sein letztes

VUUUCil,
In seiner Seele sternenlosem Schacht
Laß leuchten ihm, was seine Sehnsucht

sann.

Der letzte Nrief.

Von Paul Grote.

Die Lampe brennt mit leisem Sin
gen.

Die Kuckucksuhr tickt an der Wand;
Durchs Zimmer geht auf leisen

Schwingen
Ein Sehnsuchtsklang nach fremdem

Land. . . .
Der kleine Karl studiert die Fibel.
Die Mutter ordnet Schrank und

Spind;
Großmütterchen liest still die Bibel
Drauß' uber'm Dache braust der

Wind . . .

Der Westwind, kommt von Frankreichs
Feldern;

Tragt er den Gruß vom Vater her?
Bringt er nach uns'ren deutschen Wäl

dern
Ein Hurrahrufen, breit und schwer?
Die Lampe singt in seinem Bauer
Zirpt' leiS der .Hans" in tiefem

Traum. . . .
Der Wind braust über Dach und

Meuer
Und schüttelt rauh den Lindenbaum.

j

Ein Rasseln klingt jetzt durch die Stu-
ben,

j

Und sieben mal der Kuckuck schreit;
Die Mutier streichelt leis den Bu

ben

Und ihre Augen werden weit.
Heut' soll der Landbriefträger kom'-me- n.

Ein Brief muß in der Tasche sein . . .
Schon hat die Lampe sie genommen
Und leuchtet in den Flur hinein.

küa tönt ein Schritt von Nagelsoh
len

Der Bote ists sie jauchzt und
11
.,1 :.r.. i

Nun schnell die 2ure loö gemacht!
Ein AmtSbrief? Und sie dreht und

wendet
Das Schicksal bang in ihrer Hand
Der Bote sieht, vom Licht geblen

det.
Und grüßt und hat sich abge

wandt ...
.Mutter!' Ein Schrei auö Gram

und Schmerzen.
.Mien Karl! - Oh Gott, mien Mann j

: i - !

Q starb ein He'ld mit deutschem Her- - !

,
Wie e sein Konig ihm gebot. - !

Durch Flur und Stuben klingt ihr j

Klagen
Etn .eldengruß von fern herzieht....!
Brei, in der Bibel aufgeschlagen
Liegt Salomoni, .HoheS Lied!' !

i

Boshafte Auffassung.
.Jetzt habe ich schon drei Jahr? hin

tereinander eine Arztrechnung über

fünfzig Mark gekriegt!"
, .Nun, da bezahlen Sie sie doch end

kW

nähme von Reisegut handelt. Zu
widerHandlungen gegen dle Verord

nung sind mit Gefängnis und Geld
strafe bedroht.

Eine spariailische ZNuller.

Wie die letzten Verse eines Helden
dramas, das mit dem Tode des Hel
den seinen jähen Abschluß fand, klin

gen die schlichten Worte, die von der
Mutter und den Geschwistern Maz
Jmmelmanns diesem mit auf den letz

ten Weg gegeben wurden.
Die Familie des gefallenen Flie

geroberleutnants Jmmelmann zeigt
seinen Tod in folgender Weise an:
.Unser geliebter Sohn und Bruder,
unser Held Max Jmmelmann siel im

Kampf für sein geliebtes Vaterland.
G. verw. Jmmelmann; E. verw. Ba-gie- r,

geborene Jmmelmann und Franz
Jmmelmann. Wir legen keine äußere
Trauer an und bitten, von Beileids-bezeugung-

abzusehen."
Die Traue? um den so früh ver

lorenen Sohn und Bruder sitzt eben

tief im Herzen der Seinen, sie ver- - j

, ...1 ..c, ,:.. rrx.
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getragen zu wer.en. itrnr '
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sten zu verdienende Ehrenprädikat be

lassen.
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eingeschossen. Im Flußtal war et!"""" '
was Deckung: schnell wurden die Flöße ! ganze deutsche Vo k hat ihn se,t

3 rn Heim der Mazdazan-Log- e rn!. M f . n,

Zllakjttttllg an die Iuyena.
Der Großherzog von Sachsen-Wei-m-

stattete der Stadt Jena einen Be
such ab. Er besichtigte auf den Lobe-da-

Wiesen die Jenaer Jugendkom
pagnie und richtete nach Schluß der

Uebungen eine Ansprache an die jungen
Leute. Er betonte den Wert der mili ,

tärischen Jugendvorbereitung und wies j

darauf hin. daß es auf die aus der j

Front zurückkehrenden Krieger keinen j

guten Eindruck mache, wenn sie hier :

die Jugend lässig herumgehen sähen.
während sie draußen ihr Blut gerade
für diese vergössen. j

Zu wenig Gelegenheit.
!

Gelegentlich eines Besuches des Re- -

gierungs-Präsidente- n in einem kleinen:
Städtchen erkundigt sich derselbe beim

'

Feuerwehr-Kommandante- ob der
Verein auch fleißig übe. .O ja," ant- - j

wortet verlegen der Gefragte .esj
brennt nur zu wenig!' !

Spats am. j

Madame (entrüstet): .Wie. Sie tra!
gen meine Strümpfe?" I

Dienstmädchen: .Ach, Madame, die'
waren aber auch noch so rein, als Sie
sie gestern auszogen; daL wäre eine
Schande gewesen, wenn ich sie gleich

! gewaschen hätte!'

Nur Mut!
.Junge, warum hast du dem Hund'

den Ballon an den Schwanz gebun
den?" j

.Ja, der Köter war so feige, daß'
er immer den Schwanz einzog, wenn!
ein größerer kam; nun sieht er ej
ntastens aus, als wenn er Courage
hatte!' I

Richtig. I

'

.Wissen Si?, waö ich täte. Herr Ka
merad, wenn ich jetzt statt Leutnant
Kaufmann wäre?"

.Na?"

.Ich würde mit Zeppelinen han
deln.'

.Mit Zep , na so was!'

.Gewiß, denn die werfen heutzutage
das meiste ab.'

Im Gegenteil.
Arzt: .Ja mein Bester jung kann

! ich Sie natürlich nicht wieder ma
chen!'

j Patient: .Sollen Sie auch gar nicht, j

! Herr Doktor. Im Gegenteil, Sie sol
! len dafür sorgen, daß ich recht alt
werde!'

Je nachdem.
Frau: .Nun wollt' ich noch wissen.

wie lange mein Sohn bei Ihnen ler
nen muß.'

Meister: .Ja. die Lehrzeit richtet sich

ganz nach dem Lehrgeld, daö Sie zah
I len. Zahlen Sie 100 Mark, braucht

er bloß ein Jahr zu lernen, zahlen Sie
aber 200 Mark, können Sie iyn gleich
wieder mitnehmen.'

i

D e r Deutsche ist redlicher als jede
andere Nation; nur er darf die Phrase:
.deutsch handeln' für .gerade handeln'
kiehmen. j
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zu Wasser gebracht und es ging ström
ab zu der befohlenen Brückenstelle. Da!
kam auch schon unsere Infanterie. In
wenigen Sekunden waren die Glieder
zu einer Brücke aneinander gekoppelt.
Doch als die ersten Leute hinübereilten,
drohte der leichte Steg nachzugeben.
Ohne Besinnen sprang der führende
Pionier Unteroffizier Franke aus Alt
Z:schdorf. Kreis Beeskow. von der 1.

Kompagnie Zug Rohling, in das
herbstkalte Wasser und packte die

schwankende Brücke; ihm folgten die

Pioniere Presching auZ Radnitz, Kreis
Kressen und Käske aus Neuendorf.
Kreis Krossen. von demselben Pionier ;

zuge. Sechs brandenburgtsche Fäuste !

hielten den Steg. Äie drei Pioniere
hielten ihn, bis an die Brust im Wasser
stehend, von feindlichen Kugeln um
schwirrt, über eine Stunde. Ein gan
zes Bataillon Infanterie und Maschi
nengewehre .gingen über die lebende

Brücke hinüber und warfen die russische'
,rrtl4

Der Nrgimetttsknaöe.

Aus Metz wird uns berichtet: Das
Landsturm-Jnfanterie-Bataillo- das
ten Namen der lothringischen Haupt
stadt irnni irnS ntiH flTfer Wnltr.
. . ... ,M ;ftr VVtVlUVVtl UtllilibtlUl II i

. a.' '. 8,t
b. lnx nCT tn3a emundeinhalb

iahrigen Knaben, der niemandem ce

hte und der durch die Schreckens
Herrschaft der russischen Soldateska
vielleicht von weither verschleppt wor

w. Die Metzer Soldaten sorg
m m vereinter Vaterliebe für das

5?''? 'xfftt Vorabend von
Kaisers Geburtstag über die Taufe.
aen ihm der. Namen Wilhelm Metz
und haben weiterhin feine Zukunft
sichergestellt. 7fach der .Lothringischen
Volksstimme' beabsichtigt die Metzer
Stadtverwaltung, das Findelkind ihres
Landsturmbataillons zu adoptikren
und seine Erziehung in die Wege zu
leiten.

!
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war. fand für : Miclen unb
Freunde erne schlichte 0tbachtmSf.Clet
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- " aTer"
geschmückt Das Bild des

jungen
den. eme Zeichnung von P. stand
von Lorbeer umrahmt auf dem P.
dmm. Aus den ausdrücklichen Wunsch
seiner Mutter unterblieb zede Aeuge- -

rung der Trauer. .Gedenken wollen
,m Helden, danken wollen wir ihm ;

und uns feiner freuen, daß er unser i

war so hieß es in der Ansprache.

Pariser Keischmucher,

Wie der .Matin" meldet, kam es in

Paris Ende Mai zu lärmenden Kund

gebungen der Hausfrauen in den
Markthallen wegen maßloser Fleisch
preise, die dazu führten, daß bedeutende

Mengen unverkauft blieben, die am an
deren Tage von den Fleischbeschauern
als verdorben der Abdeckerei überwie
sen wurden. Ansammlungen von Haus
frauen, die der Fortschaffung zusahen,
gaben ihren Unwillen durch entrüstete
Protestrufe zu erkennen. Sie forder
ten dringend Kühlanlagen, sowie ein
behördliches Eingreifen, um durch an
gemessene Preisermäßigung ähnliche
Vorkommnisse zu vermeiden.

Seiner Sehns ucht Ziel.
Peperl: .Vater, wenn 's bei unö

mal brennt darf ich dann den Feu
ttm?ld,r inschla?kn?"

Vater: .Junge, das wird doch hcf.
fentlick nickt vorkommen!'

Peperl: .Ach Vater, blos ein ein- -

,iaes Mal! 3u meinem GeburtS.
tag ja?'

Wer im Krieg will Unglück ha'n.
Der fange mit den Deutschen an.
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Als Frl. Margaret Andrews (links) Herrn Morgen Belmon! heiratete,
war Frl. Carolyn Hulbert (rechts) ihre Brautjungfer. Jetzt ist sie mit Ray,

ond Belmont. dem Bruder von Moroan Belmont. verlobt.


